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Amtliches. 


Berlin, 24. Juni. Der König hat dem Kaufmann Louis Will zu 
Havana ben kal. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Ober Stabsarzt 
d. D. Dr. Mittweg u Eſſen und dem Seminarlehrer Feye zu Uſingen 
den Rothen Adler ⸗ Orden vierter Klaſſe: dem Ni tergutsbeſitzer und 
Kreisdeputirten, Premier ⸗ Lieutenant a. D. von Marſchall auf Alten⸗ 
gottern im Kreiſe Langenſalza und dem Regierungs Kanzliſten Stambke 
zu Mandeharg den Kronen⸗Orden vierten Klaſſe; ſowie dem Bauführer 
Wilhelm Theodor Lübbecke zum Gamſen im Kreiſe Gifhorn die Net 
tungs⸗Mepaille am Bande verliehen, den Regierungs⸗Aſſeſſox Friedrich 
Wilhelm Oskar von Arnſtedt zum Landrathe des Kleiſes Zeitz; und 
den Regierungs⸗Aſſeſſor Eduard Maubach zum Landrathe des Kreiſes 
Johannisburg ernannt. 

Der Kaiſer hat die Telegraphen⸗Sokrekäre Steinhardt in Frank⸗ 
furt a. M. und von Schenkendorff in Halle a. ©. zu Telegrophen-Di- 
rektions Räthen mit dem Ringe vor den Aſſeſſoren ernannt. Der bis⸗ 
herige Cuſtos der königl. Bibliothek zu Berlin, Dr. Auguft Potthaſt 
iſt als Bibliothekar bei dem deutſchen Reichstage angeſtellt worden. 

Die bisherigen Privgtdozenten Dr. med. und phi Hermann Cohn 
und Dr. phil. Theodor Lindner in Breslau ſind eie cen 
Profeſſoren in der med ziniſchen und beziehungsweiſe philofophiihen 

akullät der Univerſität daſelbſt ernannt worden. Der ſeitherig 
ene under Dr. Friedländer zu Bublitz iſt zum Kreis⸗Phyſikus 
des Kreiſes Lauenburg ernannt worden. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Straßburg, 24. Juni. Das hieſige kleine Seminar iſt heute 
geſchloſen worden. Der Superior wiederholte feinen Proteſt gegen 
die Schließung. 
Bern, 24. Juni. Der Nationalrath iſt dem Beſchluſſe des 
f Ständeraths, dem Zuſatzvertrage zu der internationalen Münzkonven⸗ 
tion die Ratifikation zu ertheilen, beigetreten. 8 
Bareelona, 24. Juni. Eine etwa 2500 Mann ſtarke kar⸗ 
liſtiſche Abtheilung unter Mora und den Pfarrern Flix und 
Prades hat einen Angriff auf Bellmunt bei Falſet (Provinz Tarra⸗ 
gong) unternommen. Nachdem die Garniſon, um zu verhindern, daß 
ie Stadt in Brand geſteckt werde, ſich ergeben hatte, forderten die 
f tribution von 6000 Duros und führten mehrere 
inweg. Auf dem Rückmarſche in das Gebirge trafen 
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Nom, 24. Juni Von den am Sonntag bei Gelegenheit der 
edeumsfeier in der St. Peterskirche verhafteten Perſonen ſind 
vier wegen aufrühreriſcher Rufe und wegen Widerſetzlichkeit gegen die 
Polizei zu mehrmonatlichen Gefängnißſtrafen verurtheilt worden. 
London, 21. Juni. Die Bewohner der Stadt Ryde (Inſel 
Wight) haben dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin des Deutſchen 
f Reichs und von Preußen bei ihrer Ankunft einen feſtlichen Empfang 
zu bereiten beſchloſſen. — Als Zweck des landwirthſchaftlichen Arbeiter⸗ 
vereins wird von dem Sekretär deſſelben außer einer noch weiteren 
5 Erhöhung der Löhne auch die Erlangung des Wahlrechtes und eines 
: Antheils am Bodenertrage bezeichnet. 
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Arief⸗ 


berichte. 
Berlin, 24. Juni. Fürſt Bismarck ſoll nun, wie es heißt, 


und Zeitung 


am Freitag hier eintreffen (die „Prov.⸗Eorr.“ ſagt heute: in den 
. nächſten Tagen.) Er wird in den erſten Tagen des nächſten Monats 
. nach Kiſſingen abreiſen. Uebrigens will man in gut unterrichteten 


während der Beſſerung naht; die Krankheit felbſt doch noch nicht beſei⸗ 
ligt iſt und ſie dies auch in Varzin durch wiederholte plötzliche Anfälle 
) zu erkennen gegeben hat. Die Aerzte glauben jedoch, daß die kiſſinger 

Kur den Fürſten auch von dieſen letzten Reſten dieſer Krankheit 
befreit. — Der kirchliche Gerichtshof hielt heute Vormittag eine 
Sitzung. Außer dem Präſidenten deſſelben, Ober⸗Tribunals⸗Vizeprä⸗ 
ſidenten Heineccius, waren die Ober⸗Tribunalsräthe von Grüther, 
Hartmann, Eggeling und Rappold, der Apellationsgerichts⸗Präſi⸗ 
dent von Schelling aus Halberſtadt, Ober⸗Juſtizrath Bürgers 
aus Köln, Präſident Dr. Nieden aus Koblenz, Appellationsgerichts⸗ 
rath Kanngießer aus Magdeburg und Profeſſor Dove aus Göttingen 
anweſend. Oberbürgermeiſter von Forckenbeck aus Breslau hatte fein 
1 Ausbleiben entſchuldigt, da ein Mitglied ſeiner Familie geſtorben. Au⸗ 
8 dienztermine wurden nicht abgehalten, vielmehr nur innere und Ver⸗ 

waltungs⸗Angelegenheiten des Gerichtshofes einer Berathung unter⸗ 
sogen. Der Gerichtshof wird vorausſichtlich vor dem Beginn der Ge- 
richtsferien eine Sitzung nicht mehr halten und erſt zum Herbſt hin 
ſeine Verhandlungen beginnen. — Der frühere Miniſter für die land⸗ 
& wirthſchaftlichen Angelegenheiten, Graf v. Königsmarck, welcher 
den Winter über zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit in Italien 
zubrachte, iſt von dort jetzt wieder zurückgekehrt und wird ſeinen dau⸗ 


Miniſter in jüngfter Zeit eine Beſitzung gekauft hat. Das Stammgut 
3 Oberleßnitz hat Graf Königsmarck feinem älteſten Sohne übergeben. 
* ie noch im landwirthſchaftlichen Miniſterialgebäude vorhandenen 
: Möbel u. ſ. w. des Miniſters werden jetzt nach Oynhauſen geſendet. — 
088 königliche Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium hatte betannt⸗ 
u, es fand nur eine Sitzun 
und ſollte das 19 1 
hören wird die 


des Ausſchuſſes des Kollegiums ſtatt 
Plenum ſpäter zuſammenberufen werden. Wie wir 
Einberufung des Kollegiums jedoch erſt im Spätherbſt 


Kreiſen wiſſen, daß, obgleich der Zuſtand des Reichskanzlers ſich fort⸗ 


Lunden Aufenthalt in der Nähe des Bades Oynhauſen nehmen, wo der 


W in dieſem Jahre feine regelmäßige Frühjahrsſitzung nicht abgehal⸗ 


Sieben undſiebzigſter 


are 
53 


(Erßcheint tüglich drei Mal.) 


| angehen. 

— Der mainzer Katholikenverſammlung wtdmet 
die „Provinzial⸗Korteſpondenz“ heute folgende Betrachtung: 

„In Mainz war fo eben der „Verein deutſcher Katholiken“ zur 
zweiten Generalverſammlung vereinigt. Die Reden, welche dort ge⸗ 
halten, ſowie die Beſchlüſſe, welche gefaßt worden, haben ſtär ler als je 
zuvor Zeugniß davon gegeben, daß die Ultramontanen nicht eine kirch⸗ 
liche Parte, ſondern eine radikal⸗politiſche QOppoſitions⸗ 
[partei find, deren geſammtes Streben mit dem Weſen und den 
Aufgaben des deutſchen Reiches in ſchroffem, unverſöhnlichem Gegen⸗ 
| 


ſatze ſteht. 

Wenn eiuer der Führer der Ultramontanen im Reichstage vor 
Kurzem den Vorwurf der Reichsfeindlichkeit mit anſcheinender Ent⸗ 
rünung zurückwies, fo find feine Geſinnungsgenoſſen, welche unter dem 
Schutze und Segen des Biſchofs von Mainz verſammelt waren, auf⸗ 
richtiger oder dreifter geweſen; fie haben ihren Widerſpruch und ihre 
Feindſchaft gegen das Reich nach ſeiner geſammten Verfaſſung 
und Wirkſamkeit unumwunden und herausfordernd ausgeſprochen. 
Sie bekämpfen das jetzige Staatswiſen als einen Ausfluß der anti⸗ 
chriſtlichen, ſogenannten modernen Ziviliſation“, welche „mit der Kirche 
unverträglich iſt, und erwarten eine Wiederherſtellung ſtaatlicher und 
völkerrechtlicher Ordnung nur von der Wiedereinſetzung des Papſtes 
a feine politiſche Selbſtſtändigkeit and von der erneuten Anerkennung 
aller 
göttlicher Anordnung und geſchichtlaher Entwickelung zukommen.“ 


Die „Prov.⸗Corr.“ analyfirt darauf des Weiteren die mainzer 


Beſchlüſſe und jagt darauf: 5 
| „Das ift im Weſentlichen das neue Manifeſt der ultramontanen 


Revolutionspartei. Daß hie unter Dem Vorwande kirchlicher, 
chriſtlicher und ſittlicher Intereſſen hiermit eine rein revolutio⸗ 


uäre Bewegung gegen daß beutſche Reich und feine 
Grund einrichtungen verkündet wird, darüber kann Angeſichts 
der Beſchlüſſe und der Verhandlunzen, aus denen fie hervorgegangen 
find, kein Unbefangener in Zweifeh fein. Man darf ſich nicht damit 
beruhigen wollen, daß in Mainz bur die Heißſporne der Partei, nicht 
die bebeutenderen Führer vereinigt geweſen ſeien; denn einmal liegt 
es im Weſen jeder politiſch⸗radikaſen Bewegung, daß die Leidenſchafk⸗ 


lichſten ſtets den Ausſchlag geben, — ferner aber iſt die katholiſche 


Pac tei von oben her zu ſicher geleiket, als daß ſolche radikgle Beſtre⸗ 
bungen in Mainz unter den Augen und dem Walten des Biſchofs von 
Ketteler ohne eine gewiſſe höhere Milligung hätten zur Aussprache ger 
langen können. Es wird daher bis auf Weiteres der Inhalt und der 
Ton der mainzer Erklärungen alt der Ausdruck der n 
Stelung der Ultramontanen als Jolitiſcher Partei anzuſe ö 


2 


nchen haben, 
ie 
Grabe des heiligen Bonifazius von Neuem ihre Aufgaben und Pflich⸗ 
ten unter den Verhälkniſſen dieſer Zeit erwägen. Wenn fie dabei les 
diglich ihrem Gewiſſem als Oherhirten der katholiſchen Kirche in 
Deutſchland folgen könnten, fo müßten Friedenswünſche ihre Her⸗ 


zen bewegen; wenn aber die Mainzer Verſammlung als ein Anzeichen 


der noch jetzt maßgebenden Stimmungen und als Vorzeichen für Fulda 
gelten darf, ſo iſt weiterer Kampf unvermeidlich. Darüber freilich wer⸗ 


den die Biſchöfe nicht im Zweifel ſein können, daß ſolchen Beſtrebun⸗ 


gen gegenüber, wie ſie in Mainz unumwunden verkündet worden ſind, 
de, Staat zur Wahrung feiner gleichfalls von Gott geſetzten Autorität 
die ihm zu Gebote ſtehenden gefegiihen Mittel und Waffen mit der un⸗ 


bedingteſten Energie zur Anmendung bringen wird, um den Widerſtand 
eines kirchlich⸗politiſchen Radikalismus wirkſam und dauernd zu brechen 
und damit dem künftigen Frieden zwiſchen Staat und Kirche ernſte 


Bürgſchaften zu ſichern.“ 

— Ueber die heute in Ful da beginnende Biſchofs⸗ Konferenz 
wird telegraphiſch bert ytet, daß die zehn preußiſchen Biſchöfe in Fulda 
eingetroffen ſind, darunter auch der Biſchof Conrad Martin von Pa⸗ 
derborn. Köln, Poſen und Trier ſind durch Abgeſandte vertreten. 
Außer ihnen haben ſich auch Biſchof Ketteler von Mainz und Weih⸗ 
biſchof Kübel von Freiburg eingefunden. Die erſte Konferenz beginnt 
heute Vormittags 9 Uhr. 

Der „Köln. Ztg.“ wird unter dem 21. und 22. d. M. aus Fulda 
geſchrieben: 5 
„In der beſcheidenen Form eines Eingeſandt“ bringt heute der 
hieſige Anzeiger ein kirchlich⸗offiziöſes Kommuniqué, welches uns den 
Hauptgegenſtand der Tagesordnung für die nächſte Konferenz des 
preußiſchen Epiſkopats zwiſchen den Zeilen leſen läßt. Nachdem mit⸗ 


getheilt worden iſt, daß der derzeitige Verweſer der Diözefe Fulda, 


General⸗Vikar Hahne, ſich in einer Immediat⸗Eingabe an des Königs 

Majeſtät gewandt und um Freilaſſung der auf Grund der Maigeſetze 
inhaftirten Biſchöfe ꝛe gebeten habe, verſichert der wohlunterrichtete 
Einſender, daß Herr Hahne der Verſöhnung zwiſchen Staat und 
Kirche entſchieden das Wort reden werde, obwohl es freilich noch 
zweifelhaft erſcheine, ob er durchdringen werde — d. h. natürlich in 

der Konf ren; ſelbſt — und ob die Regierung die Hand zur Verſöh⸗ 
nung zu bieten geneigt ſei. Es ſtimmt dies vollſtändig mit unſerer 
früheren Meldung, die wir durchaus aufrecht erhalten, überein, daß 
die Frage bezüglich der Einſtellung des Kampfes zwiſchen Staat und 
Kirche für den Episkopat eine brennende geworden iſt und für die Ein⸗ 
berufung der diesmaligen außerordentlichen Konferenz vorzugsweiſe 
maßgebend war. ©: y : 

Die Hauptpunkte der am Grabe des heil. Bonifazius hier bevor⸗ 
ſtehenden Berathungen werden gutem Vernehmen nach, allerdings 
Friedenspropoſitionen bilden, welche der Regierung gemacht 

werden ſollen. Der Ausgangspunkt wird wahrscheinlich der „Homa⸗ 
gialeid“ werden, an welchem einige weſentliche Modifikationen vorge⸗ 
ſchlagen werden ſollen. Außerdem werden noch einige andere kirchliche 
Fragen untergeordneten Ranges in Berathung gezogen werden. Die 
Konferenz wird drei Tage, Mittwoch, Donnerſtag und Freitag, 
dauern. Die Biſchöfe nebſt dem kölner Domherrn, den Generalvi⸗ 
karen von Poſen und Trier werden ſämmtlich im hieſigen Prieſter⸗ 
ſeminare wohnen. 


Dieſe Mittheilungen der „Köln. Ztg.“ ſchreibt die „N. A. Ztg.“ 


werden in ihrem weſentlichen Theile durch uns zugehende Privatnach⸗ 
richten beſtätigt. 

— Die „Prov.⸗Korreſp.“ ſchreibt: „Der Bun des rath des 
deutſchen Reiches hat nach der Berathung und Annahme der großen 
Juſtizgeſetze, welche dem Reichstage in der Herbſtſeſſion vorgelegt wer⸗ 


* 


gahrgang. 
5 Donnerſtag, 25. Juni. 


Pofkangzetien za Panties 


erfolgen und wird derſelben erſt eine nochmalige Ausſchußſitzung vor⸗ 


Rechte, welche dem Dberhanpte der katholiſchen Kirche kraft 


deutſchen Biſchöfe ſelbſt Werden in wenigen Tagen am hi 


[Bundesgerichtes nicht am nämlichen Orte ſich befinden kann, wo die 5 


wurde aufgegeben, die ihm für den Sitz des Bundesgerichts einge 


ten dem ſchweizeriſchen Volksvereine an. Der Bundesrath iſt auch 
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den ſollen, noch eine Anzahl anderer dringender Aufgaben für die 
Reichsverwaltung und für Elſaß Lothringen erledigt und wird nun⸗ 
mehr ſeine Sitzungen vermuthlich im Laufe der nächſten Woche ver⸗ 
tagen.“ : Ya 

— Ein berliner Korreſpondent der „Hamburger Nachr.“ und der 
„Schleſ. Preſſe“ ſchreibt von angeblich vertrauenswürdiger Seite über 
die Werner: Affaire Folgendes: 

„Heute glaube ich in der Lage zu ſein, Ihnen durchaus verläßliche 
Angaben zugehen zu laſſen über eine Angelegenheit, welche bereits an» 
fängt, ſeeſchlangengrtig die Blätter unſicher zu machen: ich meine, die 
Werner⸗Affaire. Es iſt Zeit, daß „etwas mehr Licht“ über dieſe Sache 
verbreitet werde, welche bisher zu den ſeltſamſten Mat, c oder 

at. 


. 
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ne da 
in dieſe 


dort abgehalten werden. Bei der Gelegenheit werden, wie dem Blatte 
berichtet wird, das Kleid der Jungfrau Maria, die Windeln, das 
Lendentuch Chriſti gezeigt werden. Das Domkapitel hat eine lange 
Bekanntmachung erlaſſen, worin es die Feier ganz militairiſch ordnet 
und die Vortheile der Betheiligung auseinanderſetzt. 


— Nach den von dem Kriegsminiſterium über das Militär⸗ 3 
Veterinärweſen herausgegebenen Beſtimmungen ſteht an dern 


Spitze deſſelben die Inſpektion (der Inſpekteur hat den Rang eines 
Regiments Kommandeurs), welche dem Kriegsminiſterium direkt unter⸗ 
9 iſt. Das roßärztliche Perſonal beſteht aus Korps⸗ und Ober⸗ 

oßärzten, Roß⸗ und aus Unter⸗Roßärzten. Die erſten beiden ſind 
obere Militär⸗Beamte ohne beſtimmten Militärrang, die beiden letzteren 
gehören zu der Klaſſe der Wachtmeiſter und Unteroffiziere. Das roß⸗ 
ärztliche Perſoxal ergänzt ſich aus Eleven der Militär⸗Roßarztſchule 
und aus Thierärzten, welche bei der Erfüllung näter vorgeſchriebener 
Bedingungen ihrer Dienſtpflicht als ein⸗ oder dreijährig Freiwillige 
und Unter⸗Roßärzte genügen. Zum Beſuch der Militär⸗Roßarztſchule 
können ſolche funge Leute zugelaſſen werden, welche die für den ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſt vorgeſchriebene Schulbildung beſitzen, den 


Hufbeſchlag erlernt haben, bei der Kavallerie ꝛc. ſich mindeſtens ein 


Jahr im Dienſt befinden. Diejenigen ei ⸗ oder dreijährig freiwilligen 
Unterroßärzte, welche nach Ableiſtung ihrer geſetzlichen Dienstpflicht 
im Dienſt nicht verbleiben wollen, werden zur Reſerve (Landwehr) 
entlaſſen. Bei der Verheirathung bedarf auch das roßärztliche 
Perſonal des Konſenſes, und müſſen Roß⸗ und Unterroßärzte den 
Nachweis eines ſicher geſtellten Privat⸗Einkommens von mindeſtens 
jahrlich 754 Mark führen. 5 


Bern, 20. Juni. Im Nationalrath findet das Gzeſ etz ü ber die 5 


Organiſation des Bundesgerichts eine gründliche Bear 


beitung. Vor allen Dingen hat der Nationalrath die für Bern fo 
ſchwer ins Gewicht fallende Beſtimmung geftrichen, daß der Sitz des 
politiſchen Bundesbehörden ihren Sitz haben. Dem Bundesrathe 


reichten Anträge der Bundesverſammlung mitzutheilen und damit 
Vorſchläge zu verbinden. Der Nationalrath hat ſich bei der Bera⸗ 


hung des Geſetzentwurfs veranlaßt gefunden, der Eidesleiſtung, üben 


welche die Beſchwerden von Jahr zu Jahr wachſen, endlich einmal 
ernſtlich zu Leibe zu gehen. Die Bundesrichter ſollen nicht mehr ver⸗ 
eidigt, ſondern nur einfach verpflichtet werden. Der Bundesrath wird 
gleichzeitig um eine Vorlage über Abſchaffung des Eides erſucht. zm 
Ständerath wird dieſes Vorgehen auf lebhaften Widerſpruch ſtoßen, 
doch glaubt man der Majorität ſicher zu fein. 75 

Der Bundesrath iſt ferner um die Vorlage von Geſetzentwürfen 
über den Unterſchied zwiſchen Niedergelaſſenen und Aufenthaltern 


über die politiſchen und bürgerlichen Rechte der Schweizer und Auf- 
| enthalter, und über die Schranken, innerhalb welcher die ſchweizer 
Bürger ihrer politiſchen Rechte verluſtig erklärt werden können. Die 


Vorlase ſoll in der Oktober⸗Seſſion erfolgen; die Antragſteller gehör⸗ 


— 


5 
25 
8 


8 


£ 


ingeladen worden, ein Geſetz einzubringen, welches die Folgen der 
Eingehung und Trennung der Ehen feſtſetzt. 5 

Nach dem neuen Militärgefege bildet der Bund im Auszuge 
12 Guidenkompagnien, 6 Pontonierkompagnien und 8 Eiſenbahnkom⸗ 
pagnien. Der Perſonalbeſtand der letzteren wird auf die Bahnunter⸗ 
nehmungen im Verhältniß ihrer Länge veranlagt. Die Infanterie be: 
ſteht aus 96 Bataillonen im Auszuge und ebenſo vielen in der Land⸗ 
wehr. Die Kavallerie wird 24 Dragoner⸗Schwadronen im Auszuge 
und dieſelbe Zahl in der Landwehr umfaſſen. Die Artillerie im Aus⸗ 


pagnien, 16 Parkkompagnien, 10 Poſitionskompagnien, die Landwehr 
dagegen 8 Feldbatterien, 22 Parktrainkompagnien, 10 Parkkompagnien⸗ 
15 Pofitionskompagnien. Das Genie im Aus zuge beſteht aus 12 Pio⸗ 
nierkompagnien und 2 Parkkompagnien, die Landwehr aus 12 Park⸗ 
kompagnien. 8 N 
Die Offiziere der Truppenkörper werden durch die Cantonalregie⸗ 
rung ernannt, die Diviſtonschefs und die Offiniere des Bataillonsſta⸗ 
bes werden vom Bundesrathe ernannt und die Unteroffiziere des Ba⸗ 

ktaillonsſtabes vom Bataillons⸗Commandanten, die Unteroffiziere der 
Truppenkörper aber durch die Offiziere der Truppencinheiten vorge⸗ 
ſchlagen und nach beſtandener Unteroffiztersſchule durch die betreffenden 
Commandanten ernannt. Aus den Unteroffizieren oder den Soldaten, 
welche wenigſtens einen Wiederholungscurſus gemacht haben, werden 
von den cantonalen Behörden die Offiziers ⸗ Aspiranten ernannt, inſo⸗ 
fern ſie von ihren Offizieren und Inſtruktoren als fähig und tauglich 
erklärt worden ſind. Die Aſpiranten, welche in den Offiziersaſpiran⸗ 
tenſchulen ein Fähigkeitszeugniß erworben, werden von den Cantons 
regierungen zu Lieutenants ernannt. Die Beförderung vom Lieutenant 
zum Oberlieutenant erfolgt nach dem Dienſtalter, weitere Beförderung 
auf Fähigkeitszeugniſſe, die von dem Oberinſtruktor der Waffe ausge⸗ 
ſtellt werden ohne Rückſicht auf das Dienſtalter. Das Infanterie⸗Re⸗ 
giment wird von einem Infanterie Obriſtlieutenant, die Iufanteriebri⸗ 
gade von einem Obriſtbrigadier, das Cavallerie⸗ oder Artillerie Regi⸗ 

ment von einem Cavallerie⸗ oder Artilleriemajor oder Obriſtlieutenant 
kommandirt, die Artillerie⸗Brigade von einem Obriſt, die Armeedivi⸗ 
ſion von einem Obriſtdiviſionair. ER 

Der Generalſtab beſteht aus 3 Obriſten, 16 Obriſtlieutenants oder 

Majoren und 35 Hauptleuten. In Kriegszeiten kann der General Of⸗ 
figiere ernennen oder fie ihres Commandos entheben. 


2 Paris, 23. Juni. Die Konfufton im Schooße der National⸗ 
verſammlung nimmt in bedauerlicher Weiſe zu. Nach den neue⸗ 
ren Meldungen hätte keiner der Anträge auf Konſtituirung Ausſicht 
zur Annahme. Trotz des Geheimniſſes, in welches ſich die Dreißiger⸗ 
Kommiſſion hüllt, will bas „Evenement“ erfahren haben, die Mehr⸗ 
heit der Kommiſſion werde ſich dem folgendermaßen veränderten An⸗ 
trage Caſimir Periers anſchließen: i : 
„Art. 1. Die Regierung Frankreichs beſteht aus 2 Kammern. 
Art. 2. Die vollziehende Gewalt wird durch den Präſidenten ber Re⸗ 
publik ausgeübt.“ „Konſtatiren wir die ſonderbare Anomalie, bemerkt 
das angeführte Blalt: Im erſten Artikel eviegt man das Wort ‚Ne 
pudlik“ durch daß Wort „Frankreich, und im Artikel 2 ſetzt man das 
* Republik“. Zugleich erfahren wir, fährt das Blatt fort, die 


zuge zählt 48 Feldbatterien, 2 Gebirgs batterien, 16 Parktrainkom⸗ g 


wohl ſie ſich regelmäßig als falſch erwieſen haben. Die Veranlaſſung; kale Graf wohnt in dem Banton-Hotel in der Flüchtlingsgegen 


Vertrauten des Vicomte Damas in Verſailles, welcher den Legitimiſten 
mündliche Inſtruktionen überbringen ſoll, man will ſogar wiſſen, daß 
er ſeinen Anhängern einen energiſchen Widerſtand gegen das Septennat 
dringend empfohlen hat. Die Regierung hat die Kontrollirung 
aller auswärtigen Journale vor deren Vertheilung ange⸗ 
ordnet. — Sollte die Furcht vor Rochefort dieſe Maßregel, an die man 
nicht mehr gewohnt war, veranlaßt haben? 


Nom, 22. Juni. Die Antwort, welche der Papſt neulich auf 
die ihm durch den Kardinal Patrizi im Namen des Kardinalkollegtums 
dargebrachten Glückwünſche zur Vollendung des 28. Jahres feines 
Pontifikats ertheilte, lautet nach dem „Oſſervatore Romano“ folgen⸗ 
dermaßen: > 

„Je mehr die Betrühniſſe wachſen, je mehr die Widerſprüche zu: 
nehmen, je mehr die hölliſche Wuth gegen die Kirche Jeſu Chriſti und 
dieſen heil. Stuhl ſich vermehrt, um ſo mehr nehmen auch im heil. 
Kollegium die Feſtigkeit und die Standhaftigkeit zu, die Rechte der 
Braut Jeſu Chriſti und des Sitzes ſeines Stellpertreters aufrecht zu 
erhalten. Dieſelben Worte, welche jetzt von dem Hrn. Kardinal⸗Dekan 
ausgeſprochen wurden, beftäligen, daß in dem Maß, als die Uebel zu⸗ 
nehmen, in euch die Bemühungen und die Anſtrengungen wachſen, fie 
zu bekämpfen; und ſo muß es ſein, denn auch ihr müſſet mit Mir bei 
der Abminiſtration und Regierung der allgemeinen Kirche mitwirken, 
Und in der That ſehen wir, daß während die Kirche ſelbſt ſo ange⸗ 
griffen und verfolgt iſt, in Rom die Geſuche um Unterweiſung, um 
Rath, um Entſcheidung zunehmen. Die Kongregationen ſind viel häu⸗ 
figer, und es ſcheint, daß die katholiſche Welt mehr als je den Blick 
auf dieſes Zentrum der Einheit und auf dieſen Lehrſtuhl der Wahr⸗ 
heit gerichtet hält, um Licht und Führung in den ſchrecklichen Wechſel⸗ 
fällen zu holen, welche die Welt zerrütlen. Und weil es Gott gefallen 
hat, Mich das neunundzwanzigſte Jahr des Pontifikats beginnen zu 
laſſen, ſcheint Mir dieſe Gelegenheit opportun, um gewiſſe Akte 
zu wiederholen, welche nicht lange vernachläſſigt 
werden dürfen, um nicht die Leute guten Glaubens in Irrthum 
zu bringen und den Feinden nicht Vorwand zu geben, lange Gewohn⸗ 
heiten zu beſeitigen. Nun denn, in Gegenwart dieſer h. Verſammlung, 
welche Mich umgiebt, wiederhole Ich die feierlichſten 
Proteſte gegen die Uſurpation der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft des hl. Stuhles, gegen die ſakrilegiſche Be⸗ 
raubung der Kirchen, gegen die Abſchaffung der 
religiöſen Orden, und mit einem Worte gegen alle 
von den Feinden der Kirche Jeſu Chriſti verüben 
ſakrilegiſchen Akte. 

Um dieſe Proleſte zu erneuern giebt mir aach ein und der andere 
außerordentliche Umſtand Gelegenheit. Es iſt noch nicht lange Zeit 
her, da kamen Mir gewiſſe Wünſche zu, die bald mündlich, bald ſchrift⸗ 
lich ausgedrückt waren, und darauf hinzielten, Uns den neu Ange⸗ 
kommenen zu nähern. Der letzte Brief, welchen Ich noch auf dem 
Tiſche liegen habe, iſt mit viel Ruhe, mit viel Reſpekt geſchrieben. In 
ihm ſagt man Mir, daß, da Ich der Stellvertreter des Gottes des 
Friedens ſei, Ich allen Feinden der Kirche vergeben und alle Exkom⸗ 
munikationen aufheben möge, mit welchen Ich ihre Gewiſſen belaſtet 
habe. Und hier beachtet: daß zweierlei Sorten Revolutionäre find: 
ein Theil, welcher die Revolution ausgeheckt und zu Ende 
geführt hat, und ein anderer Theil, welcher ihr zugeſtimmt hat, 
und Glück, Fortſchritt, und Ich weiß nicht, welches irdiſche Paradies 
geträumt hat, ohne es zu willen, ohne vorauszuſehen, daß er anſtatt 
deſſen Drangſale, Dornen und jegliches Elend einheimſen wüde. Die 
erſten, die Verſtockten im Herzen, find die Phargonen unſerer 


zum Auftauchen des gegenwärtigen Gerüchts gab die Ankunft ſeines 


erde ein Amendement des Jahalis einbringen „Art ‚Bin Seil, anawie dan hlzahoß, daß um fie zu erweichen keinerlei Akt der 
Frankrei beſteh t. 2. Der Irößten Güte hinreichen würde. Aber die andern (und zu dieſen ge⸗ 


aus zwei Kammern. Ar 
ſt Ch r vollziehenden Gewalt.“ 


iſt jetzt vollſtändig. N 
licher gegenüber denn je und die gemäßigte Rechte iſt weder mit den 
Einen noch mit den Anderen einig. Die Zer würfniſſe wurden noch 
vermehrt durch die Enthüllungen der „Times“ über die Verhandlun⸗ 
gen, welche von Auguſt bis Oktober letzten Jahres Betreffs der 
Wiederherſtellung der Monarchie ſtattfanden. Wie man wiſſen will, 
rühren dieſelben vom Herzog d'Aupiffret⸗Pasquier her. Die „Union“ 

iſt ganz außer ſich über die Veröffentlichung, zumal vieſelbe konſtatirt, 
daß ſelbſt der Marſchall Mac Mahon ſich gegen die weiße Fahne aus⸗ 
geſprochen hat. Sie erklärt den größten Theil der darin mitgetheilten 
Thatſachen für falſch und fügt dann hinzu: „Der Verfaſſer oder In⸗ 
ſwirator des „Times“-Artikels theilt ohne Zweifel nicht unſere Mei⸗ 
nung. Im Augenblick, wo man nur die Zukunft im Auge haben und 
nur an die dem Lande heilſame Nothwendigkeit denken ſollte, erachtet 
es derſelbe für nützlicher, alte Wunden aufzureißen. Ein Name war 
in der heißen Polemik nicht ausgeſprochen worden. Der Name iſt der 
des Marſchalls Mae Mahon. Es ſchien, als wenn die Partei be⸗ 
griffen hätte, daß man den Marſchall außerhalb der Debatte laſſen 

müſſe. Der Artikel der Times“ füllt Diefe Lücke aus und läßt den 
Marſchall auf den Kampfplatz hinabſteigen. Man kann erſtaunt fein, 
daß dieſe Enthüllungen uns von der fremden Preſſe gebracht wurden; 

aber das Unheil, das ſie anrichten mußten, kann erklären, daß eine 
franzöſiſche Feder einen ſolchen Dienſt verweigerte“ — Nach Be⸗ 
richten aus Paray⸗le⸗Monial vom 18. Juni waren dort an 
den letzten Tagen die Pilger aus Langres, 900 an der Zahl, und von 

Lugon (Bretagne) mit ihrem Biſchof an der Spitze anweſend, um das 
Be; „Sacré coeur“ zu verehren. Auch wurden wieder aufreizende Reden 
E zu Gunſten des gefangenen Papſtes gehalten und das 
5 „Sauvez Rome et la France 
DE ; Au nom du sacré coeur“ 
geſungen. Bekanntlich hatte die italieniſche Regierung gegen dieſes Lied 
Einſpruch erhoben und in Folge deſſen die franzöfiſche Regierung der 
Geiſtlichkeit das Abſingen deſſelben verboten, aber die Schwarzröcke 
ſtbren ſich natürlich nicht an die Gebote einer Mac Mahon⸗Fourtou⸗ 
ſchen Regierung. Die Vendeer ſangen bei dieſer Gelegenheit ein Lied 
mit folgendem Refrain: ö 
5 Non, non! Chez nous, meme au sieele où nous sommes, 

Les coeurs virils sont flers d’ötre chrétiens; : 
Dieu, pour sa cause aura des hommes, 
Tant que vivront des Vendeens!“ 


Am 18. waren die 500 Zöglinge des Seminars von Nevers in Paray⸗ 

le⸗Monial eingetroffen. 

Auch Bazaine befindet ſich augenblicklich in Aller Munde, es 
war das Gerücht verbreitet, daß er feiner Haft zu entkommen verſucht 

habe, jetzt wird nun aus Cannes gemeldet: „Wie unbegründet die 

Gerichte über angebliche Fluchtverſuche des Marſchalls Bazaine find, 


rin vor ihrem Verſcheiden zu beſuchen. Der Marſchall hat von dieſer 
Erlaubniß keinen Gebrauch gemacht.“ 

Die Gerüchte von der Anweſenheit des Grafen Chambord in 
= Verſgilles wiederholen ſich periodiſch und finden ſtets Gläubige, ob⸗ 


beweiſt der Umſtand, daß der Kriegsminiſter demſelben die vollſtändige 
Freiheit gelaſſen hatte, ſeine vorige Woche hier geſtorbene Schwäge⸗ 


1 Mir mit leiſer Stimme ſprechen und Mir 
er Mäßt 3 | 
che Paradies berſchwunden iM, indem fie ſehen, daß den . 
4 von Gütern und ümern und Wohlfahrt eine wahre Sund fluth 
von Uebeln mit Steuern und ungeheuren Laſten gefolgt iſt, fühlen 
Gewiſſensbiſſe, weil fie dazu beigelragen haben, und rufen mich um 
Gefühle des Friedens an. Aber welchen Frieden kann Ich mit ihnen 
haben? .. Sie fühlen Angſt! ... Und was nützt es? Auch Saul 
fühlte ſolche, als er ſich zum Tode verwundet, im Glauben ihrer 
los zu werden, den Amaleliter⸗Soldaten bat, daß er ihn tödte: 
„Sta super me, et interfice me, quoniam tenent me angustiae.“ 
Und jener wagte es, ihn zu durchbohren, indem er ihm das wenige 
Leben nahm, welches ihm übrig blieb; aber für ſeine Sünde wurde er 
dann von Dapid beſtraft, der ihn zum Tode führen ließ. Und was prä⸗ 
tendirte mar? Daß Ich ein Amalektter Soldat gegen fie würde d oder 
daß der Papſt den Selbſtmord des unglückſeligen Saul nachahmte ? 
O khörichte Käthe! Aber wenn der Amalekiter nicht der ſchwerſten 
Strafe entging, zu welcher David ihn verurtheilte, könnte der Stell⸗ 
vertreter des ewigen Biſchofs unſerer Seelen, könnte er den Strafen 
entgehen, welche ihm von Gott kämen? Man verlangt Frieden, man 
verlangt Waffenftillftand, man verlangt, möchte ich gleichſam 
fagen, einen modus vivendi! Und könnte man dies je mit einem 
Gegner zuwege bringen, welcher beſtändig den modus nocendi, den 
modus auferendi, den modus destruendi, den modus oceidendi in der 
Hand halt? Sit es möglich, daß die Ruhe mit dem Ungewitter einen 
Bund mache, während dieſes ſtürmt und wüthet, und alles das, was 
ſich ihm entgegenſtellt, zu Boden wirft, entwurzelt, zerſtört? Was 
wer en wir alſo thun? Wir, o ehrwürdige Brüder, zu denen ge⸗ 
ſagt iſt: „Statis in domo Dei et in atriis domus Dei nostri;“ 
wir werden mit dem 1 0 welcher in Deutſchland, in Braſilien 
und in der ganzen katholiſchen Kirche ein leuchtendes Beiſpiel von 
Beharrlichkeit und Standhaftigkeit giebt, einig bleiben. Wir werden 
uns mit jenen vereinigen, und mit allen dem Herrn theuren Seelen, 
um im Gebete fortzufahren, indem wir Gott um Verzeihung für 
die Blinden anflehen, und für uns Geduld und Standhaftigkeit er⸗ 
bitten, nicht um unſere Feinde mit dem Schwert in der Hand zu 
bekämpfen, ſondern, weil Jeſus Chriſtus mit dem Kreuze kämpfte, 
werden wir uns derſelben Waffe bedienen, und für ſie beten ohne uns 
jemals ihren Prinzipien anzuſchließen und jene Feigen »erdammend, 
welche in ihrer Trägheit wiederholen: „Obe vuol fare? Come si 
ha da fare? . (Was will er thun? .. Wie fol man thun? .) 
— Thörichte Frage, würdig der Würmer, aber nicht der Menſchen. 
Muth alfo, möge uns ihn heuie die ßeiligſte Maria einflößen, 
welche unter dem Titel Auxilium Obristianorum gefetert wird. 
Der vierundzwanzigſte Mai, beftimmt zu dieſem Feſt, wurde in dem 
heutigen Jahre von dem Bräutigam Maria's, dem göttlichen Geiſt 
eingenommen. Dieſer Umſtand vermehre unſer Vertrauen. Wie 
Maria einen Pius beſchützte, um den Hochmuth Der Türken zu 
brechen; wie ſie einen andern Pius beſchützte, um einen großen kai⸗ 
ſerlichen Uebermuth zu brechen, ſo möge ſie jetzt den kleinſten Pius 
und ſeinen Sitz beſchützen, der von tauſend mannichfaltigen Feinden 
1 iſt. Und wie er apud Echinadas insulas ſiegte, wie er 
apud Savonam ſiegte, fo möge auch der Tag kommen, daß er apud 
sanctum Petrum ſiege. Gott ſegne Mich, ſeinen unwürdigen Stell⸗ 
vertreter, und ſegne euch Meine Mithelfer in der Adminiſtration 
ſeiner Kirche, und mit dieſem Segen mäßige er unſere Herzen in 
dem Feuer ſeiner Liebe. Derſelbe Segen ſteige auf den Episkopat 
nieder, auf die religiöſen Orden, insbeſondere auf pie fo vexirten 
und unterdrückten Nonnen: er ſteige auf eure Familie nieder, auf 
die Väter, auf die Mütter, auf Alle, und er ſei das Pfand des ewigen 
Segens, welchen uns Gott am Ende unſeres Lebens ertheilen wird. 
Benedictus Dei etc. 


London, 22. Juni. Die ſtürmiſchen Auftritte welche Roche⸗ 
forts Ankunft in Irland hervorrief haben ſich, wie übrigens voraus⸗ 
zuſehen war, in England nicht wiederholt. Ebenſowenig ſind dem 
entſprungenen Sträfling irgendwie Huldigungen dargebracht worden, 
es ſei denn von ſeinen Landsleuten und Parteifreunden. Der radi⸗ 


8 


ung ſchreiben), indem ſie ſehen, daß das 
1 ® h j a e ee 5 


ſpärlich vertreten und werden die Verkäu 


geht ein und aus unbehelligt durch freundliche oder friedliche 8 
gebungen; nur die geheime Polizei hat auf ihn ein wachſames A 
ſonſt kümmert ſich Niemand um ihn. Von Frankreich iſt, ſo viel 
lautet, ein formeller Auslieferungsantrag noch nicht erfolgt — w 
ſcheinlich weiß man in Paris, daß er wenig nützen würde — un 
engliſche Regierung hat keinen Grund, ſich um den hier harm 
Gaſt Sorge oder Mühe zu machen. Es wird ſo ſein, daß Rochef } 
darauf gerechnet hatte, hier ein gewiſſes Aufſehen zu erregen, ſich abe 
nun enttäuſcht fühlt, da er findet, daß man ſich ſo wenig um 
bekümmert. Dieſe Nichtbeachtung hat ihn wohl auch beſtimmt, 
wenige Tage hier zu bleiben und ſodann nach der Schweiz überzuſiede 
wie er vorgiebt, aus Rückſicht für feine Kinder. Seine älteſte Toch 
iſt bereits hier mit ihm zuſammengetroffen. Die Zeitungstelegr 

von Queenstown, Dublin und Liverpool ſchilderten den Ankömmlſh 
als bleich und abgezehrt. Das kann indeſſen nur die Folge fer 4 
Seereiſe und vielleicht des Schreckes geweſen fein, den ihm die ung 
genehm aufdringlichen Irländer einjagten. Hier zeigt er ſich lebhaft, 
guter Geſundheit und guter Laune, und wie feine Freunde verſicherg 
ſtrecken ſich die Finger ſchon nach der politiſchen Feder aus. Die 
Schreibluſt gedenkt er in der Schweiz zunächſt durch Veröffentli 
eines Buches zu befriedigen, welches die Leiden und Freuden ei 
Sträflings in Neu⸗Caledonten ſchildern ſoll, natürlich mit einer ſch 
fen Spitze gegen die franzöſiſche Regierung. 


2 


Vom Provinzial⸗ Landtage. 
nm) Poſen, 24. Juni. Die heutige 5. Plenarſitzung des Proy 
Mal⸗Landlages erledigte nachſtehende Gegenſtände unter den a 
Penn geſtellten 20 Vorlagen, welche beſonderes Inter 
ieten: F 

I. Bewilligungen: } 1 

a) Der verwittweten Frau Ober⸗Inſpektor Rutkowska zu Koſſ 

eine Unterſtützung von 100 Thlr. 1 

b) Dem Nathan Karger in Wollſtein zur Beſtreitung der Pflege 

koſten ſeiner in Owinsk untergebrachten geiſteskranken Fr 

100 Thlr. jährlich. : 

e) Dem Samariter⸗Ordensſtift zu Crasnitz eine jährlich 

terſtützung von 1200 Thlr., wobei beſchloſſen iſt, eine Ko 
mifſion zur Beſichtigung der Anftait zu ernennen. 

d) Dem Beſitzer Haupt zu Polskawies, Kreis Gneſen, 

Brandentſchädigungsgeldern 100 Thlr. ? 1 

e) Der cvangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt zu Poſen zum Ba 

eines neuen Anſtaltsgebäudes eine Beiſteuer von 2000 Tilt 

II. Die Etats pro 1875/77 find für die provinzialſtändiſchen Anftal 

ten wie folgt feſtgeſtellt r 4 

a) Das Alumnat für Erzieherinnen auf 820 Thlr. jährlich 

| 


il 
N 


A 
a 


einer Mehrbewilligung von 120 Thlr. jährlich. a 

b) Die Blinden⸗Anſtalt in Bromberg auf 7600 Thlr. mit ein 
Mehrbewilligung von 590 Thlr. jährlich. A 
c) Der Tauhſtummen⸗Anſtalt zu Poſen auf 10,930 Thlr. mil 
einer Mehrbewilligung von 3780 Thlr. A 

d) Der Taubſtummen Auſtalt in Schneidemühl auf 10,750 Til 
mit einer Mehrbewilligung von 3020 Tylr. — 
Der provinzialſtändiſchen Kommiſſion find zur Beſtreitung bu 
Bedürfniſſen für das laufende Jahr 1 Er 1 
lr. 


III. 
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a, für bie Irren⸗Anſtalt in Owinsk 


Se 


zu de i ö 
Frovinz Poſen vom 9. Sep 
angenommen. 5 { Her 
Darnach treten weſentliche Aenderungen der 88 13, 14 
20, 23, 40, 70, 71, 74, 78 und 85 des gedachten Reglements di 
von denen die hauptſächlichſte: 9 
die Anſtellung von vereidigten Schätzern für jeden Kreis Bu 
hufs Verſicherung der Gebäude und Feſiſtellung der Bran 
ſchäden unter Beſeitigung der bisherigen Abſchätzungs⸗ Kon 
miſſiongn iſt. . * 
Das Entlaſſungsgeſuch des Herren Regierungsraths Raffel all 
Direktor der Landarmendirektion iſt angenommen und die Na 
wahl eines Landarmendireklors beſchloſſen. 1 


SAS n 


IV: 
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Lokales und Hrovinztelles 
Woſen, 25 Juni. N 


— Zur Ausführung der Kirchengeſetze. Der Vikar W. 
sniewskt aus Dabno it dieſer Tage vom Kreisgericht in Lobſeh 
wegen unbefugter Vornahme von Amtshandlungen zu 15 Thlr. Gel 
buße ev. eine Woche Gefängniß verurtheilt worden. Zugleich i 
genannte Geiſtliche zur Abbüßung einer bereits früher gegen f 
hängten Gefängnißſtrafe von 14 Tagen in das Kreisgerichtsgefä 
in Lobſens abgeführt worden. 


träge. 
bu 


tage ſollen die Statuten der Verſammlung vorgelegt und von derſel 
berathen werden. Als Grundlage ſollen die Statuten des poſene 
bromberger polytechniſchen Vereins dienen. Hoffen wir, daß 
zeitgemäße Unternehmen ſich den Beifall unſeres Publikums erwerbel 


und einen erfreulichen Aufſchwung nehmen wird. — Am vergangene 


Sonntage hat hie ſelbſt im Arndt'ſchen Saale Frau v. d. Oſten eil 
Vorleſung aus Schillers „Maria Stuart“ gehalten. Künftigen 
nerſtag (25) wird Herr Emil Palleske in demſelben Saale leſ 
Der Bau der Maſchinenreparatur⸗Werkſtatt in der Nähe des hielt 
Bahnhofes ſchreitet ſehr rüſtig vorwärts. Wie ich höre, ſoll die 
ſtatt am 1. Oktober betriebsfähig ſein. Dadurch erhält vom geng 
Termine an unfere Stadt wieder einen bedeutenden Zuwachs a 
Steuerzahlern. Wo werden aber die armen Leute Wohnung unden L⸗ 
Bei dem am geſtrigen Tage abgehaltenen Pferde⸗, Vieh⸗ und Sch 
markt gingen die Geſchäfte recht flott. Pferde und Hornvieh wur 
gut bezahlt, wogegen die Schweine verhältnißmäßig billig fortging 
Der heutige Krammarkt war von Verkäufern ſehr ſtark beſucht, 
mentlich hatten ſich die Schuhmacher fo zahlreich eingefunden, wie die 
feit Jahren nicht der Fall war. Die Käufer hingegen waren Id 
fer wohl ſchwerlich ihre Re 


nung gefunden haben. 


Aus Zentral -Afrika, im Juni. 

Als vor zwei Jahren Dr. Schweinfurth von ſeiner großen ö 
nach Berlin zurückgekehrt war, wandte ſich die Akademie der Will 
ſchaften mit dem Geſuche an Se. Majeſtät den Kaiſer, einen um M 
Wohlergehen und die wiſſenſch aftlichen Erfolge des Reiſenden ho 
dienten nubiſchen Elfenbein⸗Händler Namens Mohammed A 
Sammat durch die Auszeichnung einer Dekoration zu belohnen. Di 


Geſuche wurde 9 
Ordens erſter Klaſſe an den Genannten gnädigſt Folge gegeben, und 
* an erfährt jetzt, auf welchem Wege der letztere von der ihm zu Theil 
zewordenen Auszeichnung benachrichtigt worden. Ein vor Kurzem beim 
deutſchen General⸗Konſulate in Alexandria eingegangenes Schreiben an 
den Reiſenden lautet in der Ueberſetzung wie folgt: f 
Aus dem Lande der Mittu, Seriba des Mohammed Abdeul Sam- 
mat (ungefähr unter dem 6° nördlicher Breite und 27° öſtl. Länge 
von Paris) nach den Ländern Europas am 25. Regeb 1290 (6. 
September 1873) 5 : : 
An unferen verehrten Freund, den Herrn Dr. Schweinfurth, ſtets 
in Ehren. Se Be 5 
8 11 allen Grüßen und Huldigungen, die wir Ihnen ſchulden, zeigen 
wir Ihnen an, daß wir unter dem Datum des 17. Sil⸗Negga 1289 
einen Brief vom Vizekonſul bon Oeſterreich Ungarn zu Kharkum er⸗ 
Kalten haben, enthaltend ein Portrait zum Zeichen der Erinnerung von 
Ihnen. In dieſem Schreiben theilt uns der Vizekonſul mit, daß Sie 
dei Ihrer Rückkehr nach Europa aller Welt von unferer Verhältniſſen 
berichtet und daß Sie für und bei den Sultanen die große Ehre nach⸗ 
eſucht hätten, welche Ihnen bewilligt worden, indem Sie für uns 
wel Dekorationen erwirkten, die eine vom Kaiſer von Deutſchland, die 
andere von unſerem allerhöchſten Souverain. 

Indem wir alle Gunſtbezeigungen, deren wir von Seiten dieſer 
zwei Mächte theilhaftia geworden, wohl zu begreifen und zu ſchätzen 
wiffen, danken wir Ihnen und bleiben ſtets erkenntlich für ſolche 
Lebenswürdigkeit und MWohlihat, denn Sie find es, durch den wir zu 
einer ſo ausgezeichneten Ehre gelangten, welche bisher noch keinem 

nferes Gleichen je zu Theil geworden; wir freuen uns darüber und 
bitten Gott, Sie dafür durch alles Gute zu belohnen. Der erwähnte 
Brief theilt uns auch mit, daß Sie in arabiſcher Sprache von uns ſelbſt 
berfaßte Mittheilungen über die füngiten Vorgänge im Lande der 
Mamniam zu erhalten wünſchten. Wir beeilen uns, dieſem Wunſche 

tſprechen. N 0 
12 ze Zeit nachdem Sie uns verlaſſen, um nach Europa zurück⸗ 
zukehren, hatten 30 unſerer ſchwarzen Soldaten, unſere ſogenannten 
Kinder (Lanzknechte) von El⸗Baiko revollirt, indem fie unſere Abweſen⸗ 
heit im Lande der Niamniam benutzten. Sie bemächtigten ſich der 
Feuerwaffen, entflohen aus dem Haupt⸗Seriba und ließen ſich im 
Distrikte von El⸗Baiko nieder, unſerem einſtigen Wohnſitze, wo ſich 
a. e rebelliſchen Flüchtlinge zuſammenfanden. Während ſie im Auf⸗ 

ande begriffen waren, ſtießen ſie mit anderen unſerer Negerſoldaten 
zufammen, verführten ſie zum Treubruche und nahmen ihnen noch 
69 Gewehre ab. Auf dieſe Art mit Waffen verſehen, griffen ſie un⸗ 
verſehens unſere Hauptniederlaſſung Sabbi an und raubten alle 
Waarenvorräthe, welche daſelbſt vorhanden waren. Darauf wandten 
e ſich gegen eine andere Seriba, Namens El⸗Keneh, welche gleichfalls 
unſerer Compagnie zugehört. Dieſe Seriba erlitt daſſelbe Schickſal, 
nd nachdem fie ausgeplündert und in Brand geſteckt worden, wählten 
die Rebellen dieſen Platz zu ihrem Standquartiere, an welchem ſie uns 
erwarten wollten. N 

Wir langten an aus dem Niamniamlande und wußten vom Vor⸗ 
gefallenen nichts; doch kaum hatten die Rebellen uns bemerkt, fo ftellten 
ſie ſich ſchon in Schlachtordnung auf und eröffneten auf uns ihr Feuer. 
Wir mußten Erdwälle aufwerfen, um uns vor ihren Kugeln zu 
chützen. Wir verfügten über 65 Soldaten, aber zehn von dieſen waren 
gleichfalls Neger, wie die Rebellen. Als wir uns derart von Feinden 
bedrängt ſahen, mußten wir, ohne in irgend einer Weiſe darauf vor⸗ 
bereitet zu ſein, die Defenſive ergreifen. Drei drangſalvolle Monate 
verſtrichen ſo, dann waren unſere Munitionsvorräthe erſchöpft und 
mit jedem Tage wurde auch der Mangel an Waffen und Lebensmitteln 
und an Waſſer fühlbarer. Sie werden leicht die Unruhe begreifen, 
helche ich unſerer während dieſer kritiſchen Zeit bemächtigte. 

In dieſer trofilgfen Lage entſchloſſen wir uns ſchließlich zum Rück⸗ 
ge, indem wir eine Kriegsliſt beabſichtigten. Gegen 7 Uhr Nachts 

r Morgens) machten wir uns an die Ausführung; der Feind 

„ſobald er unſere Abſicht durchſchaute, verfolgte uns mit ſeinem 


} irfara erreicht hatten. Hier lief der größte Theil unſerer 

0 0 davon und zerſtreute ſich aus Furcht vor den feindlichen 
eln. 4 

Bir marſchirten nun auf El⸗Kababi, eine Serib a des Said⸗ 
Mochammed⸗Achmed⸗el⸗Agad, wo wir Schutz und Hilfe für den 
Transport der in der Haupt⸗Seribg zu Sabbi zurückgelgſſenen Elfen⸗ 
beinvorräthe zu erlangen hofften. Dieſe beliefen ſich auf 400 Träger⸗ 
aſten. Die gehoffte Unterſtützung wurde uns hier indeß nicht zu 
Theil, denn unſere Landsleute ſchützten gemeinſame Intereſſen mit den 
aufſtändiſchen Negern vor, alſo Intereſſen zur Einäſcherung der 
Seriben und zum Raube der Güter, denen wir wie Andere vor uns 
zum Opfer gefallen waren. : : 
Unmöglich die Verzweiflung zu ſchildern, welche ſich unſerer in 
Folge des Pulvermangels und der Flucht der Soldaten bemächtige; 
bir ſahen uns nun auf nur noch 12 Leute reduzirt. In ſolchem Zu⸗ 
ſtande erreichten wir die Geriba des Idris des Ghattas, um das 
Pulver in Empfang zu nehmen, welches man uns aus Khartum für 
dieſes Jahr nachgeſchickt hatte. Mit Gottes Hilfe ſchafften wir es 
herbei, und nun beſchäfligen wir uns damit, nach und nach unſere 
ae Mannſchaften wieder zuſammenzubringen, welche ſich in der 
That zu 50 an der Zahl einfanden. 5 a 8 . 
Nachdem dies beſorgt, marſchirten wir ab, indem wir zunächſt 
einen Angriff auf die von den Aufſtändiſchen in der Nähe von El⸗ 
Keneh am Üfer des Lehſſi⸗Fluſſes erbaute Seriba im Lande der Mittu 
beabſichtigten. Mittlerweile aber und während wir Hülfe bei den 
Serlben⸗Verwaltern des Agad geſucht hatten, waren die Rehellen 
wieder nach der Haupt⸗Seriba Sabbi zurückgekehrt, wo fie den Boden 
durchwühlten, bis ſie den Ort gefunden, wo wir unſer Elfenbein ver⸗ 
l hatten Nachdem ſie den größten Theil an ſich genommen und 


den Reſt verbrannt hatten, waren ſie in die Berge bei Derrago im 
kittulande entwichen und dort hielten fie ih nun auf. 1 
Sobald wir hiervon Kenntniß erlangt, griffen wir ſie in einer 
Nacht auf der Höhe des Berges mit unſeren 50 Mann an und 
tödteten nach hitzigem Gefechte eine Anzahl derſelben, machten ‚15 
n zu Gefangenen und nahmen ihnen 37 Flin⸗ 
a 


Gegenwärtig haben wir dicht neben ihrer Zufluchtsſtätte bei der 
genannten Seriba Derrago einen Verhau errichtet, von welchem aus 
Pir fie belagern, um ihnen ihren Raub wieder abzunehmen Dieſe 
age der Dinge nimmt unſere ganze Thätigkeit in Anſpruch, denn 
ſonſt wären wir in dieſem Jahre nach Khartum zurückgekehrt, um die 
erhaltenen Dekorationen in Empfang zu nehmen und der Ehren theil- 
alle zu werden, mit welchen wir durch Ihre Vermittlung beda nt 
worden find. . 
Was die Monbuttu, die Niamniam und die Tikki⸗Tikki anlangt, 
ſo befinden ſich dieſe Länder noch in derſelben Lage wie früher, und 
etzt in einer noch beſſeren, denn fie haben ſich durch Ausdehnung der 
Culturen und neue Anſiedlungen bedeutend emporgeſchwungen. Wie 
Eden, find unſere Beziehungen zu ibnen freundſchaftliche, und wir 
eben mit ihnen einen ausgedehnten Handel. Auch hat ſich Sultan 
Kando nach vorhergegangenen Kriegen wieder mit uns ausgeſöhnt und 
Alles befindet ſich in Ordnung. Auch die anderen Sultane find jetzt 
alle in vollkommener Ruhe, namentlich die Fango, Kombo, Ambudi, 
Indimma und Sfurrur. Alle dieſe Sultane wünſchen Sie wiederzu⸗ 
ehen und wünſchen ihnen das Glück und das Gedeihen Ihres Landes. 
pie denn auch alle die änder im Oſten und im Weſten mit uns im 
. en leben, mit einziger 1 unſerer Leute von Boiko und der 
en anhangenden Negerſſämme. : - 
| DL Suites Hülfe Toll Ihnen im nächſten Jahre eine Schrift ge⸗ 
ſchickt werden, welche des Näheren über alle Vorgänge, die hier ftatt- 
gefunden haben, berichten foll. Dann ſende ich Ihnen auch die Merk⸗ 
Würdigkiten, welche Ihnen Freude machen. Ich hoffe nun daß Sie 
mir He Nichtſendung don Raritäten in Diefem Jahre verzeihen, aber 
Üe die Gründe, welche ich die Ehre hatte Ihnen fo eben auseinander⸗ 
en, find daran ſchuld. 5 5 
Zugleich gebe ie mich der Hoffnung hin, Sie möchten das We⸗ 


an allerböchſter Stelle durch Verleihung des Kronen⸗ 


8 und von links, bis wir das Territorium des Schechs 


nige, was ich Ihnen bei dieſer Gelegenheit ſende, die zwei Papageien 
Au die Gegenſtände laut beigefügtem Verzeichniſſe, gätigſt aufzuneh⸗ 
e 8 ewige Glück 
nen das ewige ; 
; (Unterſchrift.) 
Mohammed⸗el⸗Hadſchi, Abdeul⸗Sammat, 
Verwalter und Theilhaber des ee 
iege 
Elias Makſu 
Dragoman des Generals⸗Conſulats 
Beglaubigte Ueberſetzung. 
Alexandria, J. Juni 1874. 


„ 
des Deutſchen Reiches. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

n Berlin, 23. Juni. Auf der Börſe werden im Augenblick ſehr 
zahlreiche Gerüchte verbreitet über die in der nächſten Generalver⸗ 
ſammlung der Rumänifden Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 
machenden Vorlage wegen Beſchaffung der neuen Geldmittel für Aus⸗ 
führung der Anſchlüſſe an das Ungariſch⸗Oeſterreichiſche Eiſenbahn⸗ 
ſyſtem. Dieſen Gerüchten gegenüber ſucht die „B. Börſ. Ztg.“ das 
rumäniſche Publikum wie folgt zu tröſten: Es unterliegt ja keinem 
Zweifel, daß es für dieſe Arbeiken neuer Geldmittel bedürfen wird, es 
darf daher wohl auch als ziemlich ſicher angeſehen werden, daß die 
Aufbringung derſelben durch Ausgabe von Prioritätsobligationen 
erfolgen wird; bis dieſen Augenblick ſind beſtimmte Beſchlüſſe aber noch 
in keiner Weiſe gefaßt, ja man vermag bis jetzt noch nicht einmal 
annäherungsweiſe zu überſehen, welcher Summe man bedürfen wird. 
Jedenfalls liegt es im Intereſſe der Bahn, daß der Anſchluß ſobald 
als möglich hergeſtellt werde und hoffentlich wird deshalb ſchon der 
nächſten ordentlichen Generalverſammlung eine Vorlage darüber ge⸗ 
macht werden. Eine Sitzung des Verwalkungsrathes in dieſer Ange⸗ 
legenheit hat aber noch nicht ſtattgefunden und es iſt namentlich auch 
nicht richtig, daß, wie man heute an der Börſe behauptete, heute eine 
Sitzung des Berwaltungsraths deshalb ſtattfindet. 

a A. Schaaffhanfenfcher Bankverein. In der am 23. p. 
Mts. in Köln Itattgefundenen Generalverſammlung des A. Schaaff⸗ 
hauſenſchen Bankvereins wurde, wie telegraphiſch berichtet wird, die 
Dividende auf acht Prozent feſtgeſetzt. Dieſelbe gelangt ſofort zur 
Auszahlung. Die Bilanz weiſt folgende Zahlen auf: Wechſelportefeuille 
und Kaſſabeſtand 9,399,856 Thlr., Bankierguthaben 3,450,011 Thlr., 
Vorſchüſſe auf Effekten 4,268,301 Thlr., Debitoren in laufender Rech⸗ 
nung 23,438,611 Thlr., Kommanditbetheiligungen 1,870,000 Thlr., 
Effekten für eigene Rechnung 1,935,503 Thlr., Wagrenconto 100,690 
Thlr., zweifelhafte Debitoren 574,753 Tolr., Hypotheken 472,650 Thlr., 
Immobilien 504,527 Thlr. Unter den Paſſiven figuriren: Aktienkapital 
16 Millionen, Dividendenconto 676,678 Thlr., Kreditoren in laufender 
Rechnung 13,382,415 Thlr., Depoſiten auf Kündigung 923,521 Thlr., 
Avals 3,392 688 Thlr., Accepte 7,815,543 Thlr., Reſerveconto 2,285,290 
Thlr., Delcredexeconto zur Deckung der Verluſtausfälle 695,386 Thlr. 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 843,379 Thlr. Die Bilanz ſchließt au 
beiden Seiten mit 46,014,904 Thlr. ab. f 

** Königsberg i. Pr., 24. Juni. [Wollmarkt.] Es find 
18,000 Etr. angefahren, noch 5000 Etx. werden erwartet. Die Stim⸗ 
mung iſt eine ſehr matte, Preis für Tuchwollen 6 bis 11 Thlr. für 
Kammwollen 4 bis 7 Thlr. niedriger als im vorigen Jahre. 

un Thüringer Bankverein, Aus Erfurt wird im Anſchluß 
an unſere geſtrige Mittheilung berichtet, daß Hugo Blachſtein, Direk⸗ 
tor des Thüringer Bankvereins und Jakob Rothenburg, Aufſichts⸗ 
rath beſſelben, vom dortigen könig. Kreisgericht wegen Unterſchlagun⸗ 
gen reſp. Betruges, der Erſtere zu 34 Jahren Gefängniß und 4 Jah⸗ 


ren Ehrverluſt, der Letztere zu 2 Jahren Gefängniß und 2 Jahren 


Ehrverluſt verurtheilt worden ſend. 
zun Wien, 21. Juni. Wochen⸗Ausweis der reisten Na⸗ 


tionalbant. j 
Notenumlauf 304,301,450, Abnahme 3,279,190 Fl. 


1 142,578,224, Abnahme 1,101,340 = 
In Metall zahlbare 6 

Wechſel . 4,225,654, Zunahme 30,029 = 
Staatsnoten, welche 

der Bank gehören 1,909,429, Zunahme 31,089 = 
Wechſel 138,872,832, bnahme 1,955,863 ⸗ 
Lombard. 38,260,200, Abnahme 193,700 = 
Eingelöſte und bör⸗ 

ſenmäßi ange⸗ 

kaufte Pfandbriefe 6,006,666, Abnahme 315,067 = 


u Wien, 23. Juni. [Wollhericht.] Noch immer herrſcht 
auf dem hieſigen Platze Geſchäftsloſigkeit, da keine Lager vorhanden 
find und Zufuhren nur ſehr langſam anlangen; trotz der verſpäteten 
Saiſon ſind die Wäſchen im Allgemeinen nicht zufriedenſtellend. 
Der Verkehr in der abgelaufenen Woche blieb zu den Zufuhren 
im gleichen Verhällniſſe; es wurden im Ganzen circa 100 Ctr. 
Tuchwollen von Fl. 115—125 ür Reichenberger Rechnung ge⸗ 
nommen; Graf Apponyi⸗Eberhardt, circa 150 Ctr., ging aus der 
Hand eines Spekulanten in die eines hier domiziltrenden franzöſiſchen 
Hauſes zu circa 150 Fr. über. Von anderweitigen Transaktionen 
wurde nichts von Bedeutung bekann. Der flaue Verlauf der deut⸗ 
ſchen Märkte iſt bisher auf die hieſige Stimmung ohne beſonderen 
Einflaß geblieben, da man in Anbetracht der außergewöhnlich guten 
Ernte Hoffnungen auf ein lebhafteres Waarengeſchäft prognoſtizirt, 
und rechnet man daher auf einen reellen Begehr nach Rohprodukten 
für die inländiſche Fabrikation. 

a Amſterdam, 24. Juni. In der heute durch die niederländi⸗ 
ſche Handelsgeſellſchaft abgehaltenen Kaffeeaukttkon wurden bei 
reger Kauflust die erſten acht Nummern 2—4 Cts über den Taxwerth 
und ungefähr 1—2 Cis. über den Marktpreis verkauft. a 

z Vom englifchen Eiſenmarkt. Aus Glasgow, 20. Juni, 
wird geſchriehen: Die Vorräthe im Store haben iich ſeit unſerem 
letzten Bericht in demſelben Verhältniſſe vergrößert, als die Lager hei 
den Fabrikanten abgenommen haben, und bleibt die Anzahl der in Be⸗ 
trieb befindlichen Hochöfen die gleiche, die Lage unſeres Marktes hat 
daher im eſentlichen keine Veränderung erfahren. Die Spekulation 
it fait gänzlich ins Stocken gerathen, und beſchränkt ſich das Geſchäft 
ziemlich ausſchließlich auf die Abwickelung fällig werdender Kontrakte. 
Warrants, welche Anfangs der Woche vorübergehend auf 1055 ſtiegen, 
gingen wieder auf 97,6 zurück, welcher Stand behauptet wurde. Vor⸗ 
rath im Store 34,640 gegen 72,544 Tons gleichzeitig 1873. Wochen⸗ 
Verſchiffungen 5483 Tons gegen 13,127 Tons in ver Parallel⸗Woche 
1873. Hochöfen im Betrieb ca. 70. — Notirungen: Nr. 1 Langloan 
107,6, fr. a. B. Kanal; Nr. 1 Summerlee 100 85, Nr. 3 dito 94 s;: 
Nr. 1 Monkland 96 s; Nr. 3 dito 94 3; Nr. 1 Clyde 96 8. Nr. 3 
dito 94 8; Nr. 1 Govan 96 8, Nr. 3 dito 94 8, Alles fr. a. B. Glas⸗ 
gow; Nr. 1 Carnbroe 97 8, Nr. 3 dito 94 8; Nr. 1 Calder 105 8, Nr. 
3 dito 95 8, Alles fr. a. B. Kanal; Nr. 1 Gartſherri 10765 Nr. 1 
Coltneß 112 6, Alles fr. a. B. Glasgow; Nr. 1 Shotts 101 8s, Nr. 3 
dito 95 8; Nr. 1 Kinneil 97,6; Nr. 1 Almond 95 8, Alles fr a. B. 
Borrowſtowneß; Nr. 1 Lochgelly 92,6; Nr. 1 Lumphinans 92,6, Alles 
fr. a. B. Burntisland; Nr. 1 Carron 97,6, fr. g. B. Grangemouth; 
Nr. 1 Glengarnock 101, fr. a. B. Ardroſſan; Nr. 1 Eglinton 97 s, 
Nr. 3 dito 94 8, fr. a B. Ardroſſan und Troon; Nr. 1 Dalmellington 
94 8, fr. a. B. Ardroſſan: Nr. 1 Quarter (Clöde) 96 8, Nr. 3 dito 
94 8, fr. a. B. Glasgow. 5 


permiſchte s. 


* Meve, 19. Juni. Die in Amerika unter den Frauen ausge⸗ 
brochene Betſeuche ſcheint ihren Einzug auch bei uns halten zu 
wollen, obgleich ſie, dem Charakter der deutſchen Frauen angemeſſen, 
unter nicht ganz ſo abſchreckenden Formen auftritt, als bei ihren trans⸗ 
atlantiſchen Schweſtern. Vor einigen Tagen erſchienen plötzlich kurz 
vor Eintritt der Bürgerſtunde in dem Gaſtzimmer eines hieſigen 
Hotels ein Trupp Gattin nen in des Worts verwegenſter Bedeu⸗ 


[Montaliv et, welcher den Antrag des linken Zentrums billigt und 


Wiedereinrichtung der Kommiſſion zur Ausübung der dramatiſchen 


tung. Sie nahmen zum Erflaunen der billard⸗ und kartenſpielenden 


Männerwelt mit entſchloſſenen Mienen an einem Tiſche Platz und 
wichen und wankten nicht eher, als bis ihre unglücklichen Ehegenoſſen 
perſtändnißvoll Queue und Karte niederlegten, und am Schlepptau 
ihrer zarten Genoſſinnen heimſegelten in den füßen Hafen der häus⸗ 
lichen Ruhe. (D. 3) > > 2 

* Stuttgart, 23. Juni. Die Intendantur des Hoftheaters 
iſt, dem „Würtembergiſchen Staatsanzeiger“ zufolge, dem Geh. Hof⸗ 
rath Wehl, welcher dieſen Poſten bisher interimiſtiſch verwaltete, vom 
Könige nunmehr definitiv übertragen worden 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
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Angekommene Fremde vom 25 Juni. 


BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Baß aus 
Berlin, Marſchheuſer aus Köln, Haas aus Stuttgart, Gebr. Bern⸗ 
hard aus Nürnberg, Gleuwitz aus Leipzig, Fiſcher a. Dambach, Wen⸗ 
ner aus Schwelm, Cohn aus Breslau, Lewy, Müller, Vorländer und 
Mees aus Berlin, Hartmann aus Leipzig, Fabrikbeſitzer Lange aus 
Bautzen, die Rittergutsbeſitzer v. Stabiewski aus Rzadkowo, Güter⸗ 
bock aus Owieczki, v. Zychlinskt aus Jezeritz, Seeck aus Zieken in 
O. Pr Stantiem aus Neumühl, Steuer⸗Inſpektor Hoffmann und Frau 
aus Mari nwerder, Möbelhändler Cohn aus Thorn, Kandidat Gu⸗ 
dack aus Chorzewo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Groll aus 
Guben, Schaaf aus Leipzig, Gang aus Breslau, Mazur ans Polen, 
Lehmann aus Berlin, Hirſch nebſt Familie a. Kattowitz, Wolff aus = 
Berlin, Luttmann aus Breslau, Wirth aus Leipzig, Landwirth Haste 
aus Klenka, die Riltergutsheſitzer Bayer aus Gollenſchewo, Jacobi a. 3 
Wittkowice, Bierbaum und Gemahlin aus Marienburg, Krochmann 
und Gemahlin aus Szycylin, Oſtermann aus Berlin, v. Tempelhof 5 
aus Drombrowka. 

An HOTEL DE PEUROFE Die Kaufleute Stebe aus 
Haſenchaide, Schönthal aus München, Littmann aus Breslau, Grun⸗ 
wald aus Leipzig, Doktor Söhle aus Hamburg, Direktor v. Donje⸗ 
mierskt aus Warſchau, die Rittegutsbeſitzer v. Kierskt aus Pogörka, 
v. Sypniewski aus Thorn, v. Lakinski aus Warſchau. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Gutsbeſitzer Mowieekt 
a. Bieganowo, Bevollmächtigt. Dorffer a. Punitz, Techniker Jagielskt 
a. Fraußtgot, Baumeiſter Stelmachowski a. Wreſchen, Wirthſchafts⸗ 
beamer Szulezewski a. Turoſtowo, Rentner Tucholski a. Berlin, Frau 
Oberförſter Stahr a. Zielonka, Frau Nawroeka a. Turoſtowo. ; = 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Bürger Szre⸗ 
der aus Strzelno, Oberförſter Kyſzynski aus Po en, Landwirth Bus # 
dzynski aus Vorwerk Grätz, Bürger Maciejewsti aus Krotofhin 
Commis Hoeber aus Breslau, Lehrer Jakowski aus Santomysl, Sta ͤ/̃ 
winski Juſpektor aus Jaraczewo, Bürger Raſzewöki aus Kruſch⸗ 3 


miß. 8 1. 
SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Rittergutsbeſ. Luther net 
Frau a. Lupochowo, Fuhrmann a. Briefen, die Gutsbeſitzer Scholtz 
a. Borowo, Eppner a. Lugowiny, Rey nebſt Frau g. Kleſzezewo, Frau 
Brandenburg a. Friedrichsruhe, Rechnungsrath Plümicke nebſt Frau 
a. Berlin, Diſtr.⸗Kommiſſ. Alberti nebft Frau g. Kurnik, die Kaufl. 
Hedinger a. Breslau, Frau Poth a. Berlin, Aſſ.⸗Inſpektor Heinrich 


a. Schwiebus. j 
KEILERS HOTEL. Gutsbeſitzer Eichorſt aus Buzilolmo, Loko⸗ 
motivführer Krieger aus Miloslaw, die Kaufleute Rohrmann aus 
Breslau, Lewyſohn aus Janowiz, Frl. Karger aus Obornik, Horo⸗ 
witz aus Krakau, Cohn aus Warſchau, Klotz aus Konin, Opuzinski 
aus Slupce, Frau Levy und Famile aus Pinne, Bier a. Konin. 


Dis un Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 
Paris, 25. Juni. Die Journale veröffentlichen ein Scheibe; 


erklärt, die Wohlfahrt Frankreichs fordere die Annahme der konſerva⸗ 
tiven Republik. . = 

Verſailles, 25. Juni. [Nationalverſammlung.] Man 
bewilligte mit 401 gegen 232 Stimmen zwölf Tauſend Franes zur 


Zenſur. Die Legitimiſten werden, wie die „Agence Havas“ erfährt, 
die Auflöſung der Nationalverſammlung votiren, wenn dieſelbe der 
Wiedererrichtung der Monarchie nicht zuſtimmt. In der Budget⸗ 
kommiſſion befürwortete Magne neue Steuergeſetze. Die Leiter der 
Bank von Frankreich werden zugleich berichten, ob fie in die Reduktion 
der vom Staate jährlich zu zahlenden Amortiſationsſumme auf 150 
Millionen Franes zu willigen geneigt find. Durch die Reduktionsan⸗ 
nahme wäre das Budgetgleichgewicht ohne neue Steueraufnahme her⸗ 
ſtellbar. 

Madrid, 24. Juni. Es verlautet, daß die Radikalen beabſichti? 
gen, das Konſulat auf fünf Jahre zu errichten und es Serrano unter 
der Bedingung zu übertragen, vor den nächſten Corteswahlen ein Ver⸗ 
ſöhnungsminiſterium zu bilden. : 
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egraphiſche Vörſenberichte. 


adding fair Dholleray 53, good middling Dhollerah 43, mid! 
Dhollerah 44, fair Bengal 44, fair Broach 5}, New fair Oomra 


327 Water Taylor 10%. 


RNogge 
378 Fl. 


Früh . 135. 


Wilkinſon 14. 


Kkkkeditaktien 228, Ruff Bopenkredit 88 Ruſſen 1872 988 Silber⸗ 


od fair Oomra 6, fair Madras 5f, farr Pernam 84, fair Smyrna 
7, fair Egyptian 8. 888 5 
Upland nicht unter low middling September⸗Lieferung 81 d. 
Mancheſter, 23. Juni, Nachmittags. 127 Water Armuage 88. 
20 r Water Micholls 12. 30r Water Gid⸗ 
ew 121. 30 r Water Clayton 13%. 40 r Mule Mayoll 128. 40r Medio 
36 Warpeop Qualität Rowland 131. 40 r Double 
Weſton 14. 6or Double Weſton 165. Printers 1 / 8 pfd. 120. 
Markt ruhig, Preiſe ziemlich feſt A ; > a 
Amſterdam, 24. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ges 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr. November 3354. 
n loko feſt, pr. Juli 214, pr. Oktober 206 Raps pr. Herbſt 
Rüböl lo o 354, pr. Herbſt 36, pr. Mat 1875 373. — Welter: 


4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 


Trübe. N 
Autwerpen 24. e ) 
treidemarkt) geſchäſtslos. Petroleum⸗Markt (Schlußberich). Rat 
finietes Type weiß, loko 27 bz. u. Or., pr. Juli 27 B, pr. Juli 265 
bz 261 B. or September 285 bz., 29 B, br. September Dezember 
30 B. Behauptet. S 5 

Maris, 24. Juni, Nachmittags. Propuktenmerkt. Weizen 
behauptet, pr. Jun 38, 25, pr. Juli⸗Auguſt 34, 25. Mehl feſt, pr. 
Juni 85, 00, pr. Jul! ⸗Auguſt 79, 75, pr. September Dezember 64, 50. 
Rüböl feſt, Fr. Juni 83, 50, pr. Juli⸗Auguft 83, 50, pr Septem⸗ 
her⸗Dezember 85, 25. Spiritus feſt, br. Juni 64, 50. — Wetter: 
Veränderlich. i 

Berlin, 24. Juni. Wind: S. Barometer 28, 3. Thermometer 


Witterung: Schön. f 
Die Stimmung für Getreide, und insbeſondere für Weizen, iſt 


heute matt geweſen und dürfte die wärmere Witterung dabei von Ein⸗ 


fluß geweſen ſein. Der Verkehr auf Termine war ziemlich belebt, wäh⸗ 
rend Lokowaare nur wenig umging. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 851 Ni. per 1000 Kilgr. — In den Preiſen für Roggen i 
die matte Stimmung nur zum geringen Ausdruck gekommen. Der 
Werth der laufenden Sicht hat ſich gut behauptet. Gekündigt 2000 Eir. 
Kündigungspreis 594 Rt. per 1000 Kilar. — Dem entgegen war es mit 
Hafer in lolo und auf nahe Lieferung matt, während die Preiſe für 
die ſpäteren Termine eine gewiſſe Festigkeit bewahrten. — Roggen⸗ 
mehl in ſchwacher Preishaltung. Gekündigt 2500 Ctr. Künvigungs⸗ 
preis 8 Rt. 29 Sar. per 100 Kilozr. — Rübs! ſtellte ſich zwar etwas 
niedriger im Preiſe, doch trat das Angebot wenig läſſig hervor. Ge⸗ 
kündigt 100 Etr. Kündigungspreis 204 Rt. per 100 Kilogr. — Für 
Spiritus zeigte ſich animirte Stimmung, die, unter anziehendem 
Preiſe, ein ziemlich lebhaftes Geſchäft im Gefolge hatte. Gekündigt 
80,000 Liter. Kündigungspreis 24 Rt 27 Sgr. pr. 10,000 Liter⸗pCt. 


Weizen lolo dro 1000 Kilgr. 76-92 Rt. nach Jus ger gelb r 
ver dieſen Monat 85485 -4 bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Augu 814 -- 833 
bz., Aug.⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 79— 781 bz, Okt.⸗Nov. 781—774 58. 
— Roggen bo ber 1000 Kil. 58 71: Rt. nach Zual ger, ruſſiſcker 
56593 ab Bahn und Kahn bz, geringer do. 55456 ab Bahn bz, 
inländ. 69 71 ab Bahn bz., per bieſen Mongt 591 — 3 bz, Juni⸗ 
Juli do. Juli⸗Auguft 578 4 —8 bz. Sept.⸗Okt 57 5057 bz, Okt. ⸗ 
Nov. 561— 3 — 3 bz. — Ger ſte inte ver 1000 Kilgr. 55-75 It nach 
Qual. gef. — Hafer los per 1000 Hilger. 57 73 Mt. nach Qual. 
gef., oſt⸗ u. weſtpeuß. 59-70, pomm. u. uckermärkiſcher 69-73 ab Bahn 
b3., per dieſen ona 631621 bz., Juni⸗Juli 624— 62 bz., Juli⸗Auguſt 
582—4 bi, Septbr.⸗Okt. 548 —4 bz. — Erbſen ver 1000 Kilgr. Koch⸗ 
wagre 67 70 Ri. nach Dual, Futterwagre 6366 Ki. nach Qual. — 
Raps per 1000 Kilgr.— Rübſen. Winter⸗ —. — Leinöl into per 


| 


8 


Sgr. bz. 


eteoroiogifche Beobachtungen zu Polen 
en | been. | Wind. | Wolkenfor 


Datum. Stunde | 


277 


21. Juni Nachm. 2 97% 75 T 161 S2 heiter. 0 
24. „ Abnbs.10 27 10, 22 J 111 91 heiter. 0 
25. [Morgs. 6] 27“ 8“ 80 [ 11:31 SO 2·3 heiter. St, (is 


Waſfſerſtand der Warthe. 
Woſen, am 21 Juni 1874 12 Uhr Mittags 152 Meter, 
5 ; 4 . 2 = w h 5 


E. 


Jekegraphiſche Korreſpondenz für Bends- Aurfe 
Arankfurt a. M., 21. Juni, Nachmittags 2 lihr 30 Minuten. 
Schiffſche Bank —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ 

Heſellſchaft 918, neue ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Looſe —. 

. : St aber ſtill. Bahnen niedriger, Banken unbelebt, Anlagewerthe 
eſucht. 
5 Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 228%, Franzoſen 3385, Lom⸗ 

backen 147, 1860 er Looſe 1033, Galizier 2674. 8 . 
ISchlußkurfe.] Londoner Wechſel 1185 Pariſer Wechſel 948. Wie⸗ 
» Mechiei 105%. Framoſen 338. Böhm Weſthahn 222 Lombar⸗ 
41464, Galſzier Nordweſtbahn 186. 


den 2664. Eliſabethbahn 2164 


rente 678. Papierrente 63. 1860 er Looſe 1024. 1864er Looſe 1598. 
Amerikaner de 82 971. Deutſch⸗öſter reich. 8271“ Merliner Hankverein 
818. Frankfurter Bankverein 814. bo. Wechlerbank 803 National⸗ 
bank 1036. Hahn'ſche Effektenbank 1144. Kontinental 86 a 

Frankfurt a. M., 24. Juni, Nackmitt. [Effekten⸗ Sozietät. 
Krebitaktien 2293. Franzoſen 3381. Galizier 2674. Lomharden 147. 
Elbthalbahn 84}. 1860er Looſe 1038. Ungariſche Looſe 879. Feſt. 

Wien, 21. Juni. Börſe ſchloß feſt. Bahnen ſchwächer, Fonds 

ſtill, lokale Werthe lebhaft. ; 

[Schluczkurſe] Papierrente 69, 50. Geiberrenie 74, 90. 1854 er 
Looſe 99, 70. Bankaktien 994, 00. Nordbahn 2090, 00. Kreditgftien 
221, 25. Franzoſen 326, 00. Galtzter 258, 50. Norhweſtbahn 182, 00. 
do. Lit. B. 85, 00. London 112, 00. Paris 44, 30. Frankfurt 93, 85. 
Höhe. Weſtbahn 217, 00. Lreditlxoſe 160, 00 1860er Looſe 108, 50 
Lombard. Eifenhahn 140, 25. 1864 er Xonfe 131, 20, Unionhank 99, 00. 
Auftro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 958. (ltſahethbahn 209, 80. 
Preußiſche Banknoten 1, 657. i 

London, 21. Juni, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen 
heute 13,000 Pfd. Sterl. Ruhig. 

6proz. ungar. Schatzbonds 87. i 

Kogſols 24. Italien. 5prozent. Rente 662. Lombarden 12%. 
proz. Ruſſen de 1871 101. Sproz. Ruſſen de 1872 1003. Silber 588. 
Türk Anleihe de 1865 451. 6proz. Türken de 1869 523. 9 proz. Hirten 


Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. 1882 103 De erreich. Silbe 
rente 681. Oeſterreick. Papierrente 624. ; een Ss 


1 2 15 5 ds. Auf dem Boul 2 
aris, 23. Juni, Abends. Auf dem Boulevard wurd 0 
von 1865 zu 46, 10 gehandelt. en Wuff 
55 50 ER u ae 12 Uhr 57 ee Spray Nen 
„50. e de 5, 374, Italiener 67, 45. Franzoſen j 
Lombarden 313 75 Türken 46, 20. a 517 ä 1 
Paris, 24 Juni Nachmittags 3 Uhr Ruhig. 1 
[Schlußkurſe] Zprozent. Rente 59, 45. Anleihe ge 1871 — 
Anleihe de 1872 95, 35. Ital. 5proz. Nente 67, 35 Italien. Tabaß 
aktien —, —. Franzoſen (geſtemp.) 726, 25. Lo. neue —. Oeſter 
Nordweſtbahn — — Lombard. Eiſenbahnaktien 312 50. Lombatß 
vipritäten 249, 50. Türken de 1865 46, 35. Türken do 1869 267, 50 
1 15 0 n 115 80 4 
ewhork, 23. Juni, Abends r. Schlußkurſe.] 58 | 
tirungen des Goldagios 112, niesrigiie 118 Wechſel uf on N 
Gold 4D. 88 C. Goldagio 111 / Bonds de 1885 1183. do, neue Spez; 
fundirte 1143. Bonds de 1887 1214. Erie⸗Bahn 311. Central⸗ Je 
eiftic 94. Baumwolle in New⸗ Pork 173. Baumwolle in Ne-. 
leans 17. Mehl 6 D. 25 0. Raͤffin Petroleum in Newport 12%. hl 
do. Philgdelphig 12%. Kaffee 193. Zucker (Fair refining Muscovade) 7 
Getreidefracht 113. 


Berlin, 24. Juni. Das hei vorragendſte Charakteriſttkum der heu⸗ 


= tigen Börſe bildete eine über alle Verkehrsgebiete faſt gleichmäßig ver⸗ 


theilte überaus große Geſchäftsſtille, von der ſelbſt die gewöhnlich mit 


Vorliebe gehandelten Spekulationspapiere keine Ausnahme konſtatirten. 


Der geſammte Verkehr trug ein luſtloſes Gepräge und fo rückhal⸗ 
end das Angebot auch auftrat, überwog es doch auf dem geſammten 


5 ſpekulativem Gebiet die Nachfrage und drängte die Kurſe in weichende 

- 9 15 Die Kursveränderungen blieben allerdings ſchon um der 

gerin 
e 


de Abſchlüſſe und Umſätze willen in ſehr beſcheidenen Gren⸗ 
zen. Auch das Geſchäft in Prolongationen war heute nicht viel lebhaf⸗ 
ter; die Deporkſätze blieben ziemlich unverändert. Man zahlte heute 
für Kreditaktien $—+ Thaler, für Franzoſen 3, für Lombarden 3 Thlr. 


pro Stück. 
5 Musländiſche Fonds. 


Der Geldſtand bleibt zwar flüſſig, doch hat ſich das Diskonto im 
Privatverfehr auf 23 Cb. erhöht für feinſte Deviſen. 

Auf dem internationalen Gebiet waren Kriditaktien und Franzoſen 
matter und ohne Leben, Lombarden vernachläſſigt und ſchwach behauptet. 

Von den fremden Fonds, die im Allgemeinen ziemlich feſt und ru⸗ 
hig waren, batten Türken verhältnißmäßig guten Verkehr zu fleigenden 
Kurſen; ruſſiſche Anleihen und Amerikaner blieben ſtill, öſterreichiſche 
Loos⸗Effekten anfangs etwas ſchwächer, ſpäter gefragt. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Pfand⸗ und 
Rentenhriefe hatten in recht feſter Tendenz mäßige Umſätze für ſich. 
Prioritäten waren behauptet und ſtill; ruſſiſche und öſterreichiſche 
mehrfach in guter Frage. en j 

Auch auf dem Eiſenbahnenmarkte gewann das Geſchäft nur ge⸗ 
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ringe Ausdehnung. Verhältnißmäßig lebhaft gingen die preußiß h 
ſchweren Bahnen um, die aber faſt ausnahmslos und nameniſſch c 
Minden, Rheiniſche, Berliner Deviſen ze, weichend waren. Yeichte ii 
ländiſche Werthe waren ſtill und wenig verändert; etwas lebhaft 
gingen Bergiſch⸗Märkiſche, Berlin⸗Görlitz ꝛc. um. I 
Die fremden Eiſenhahnwerthe zeigten bei geringfügigen Umfätzeg 
gleichfalls nur ſchwach behauptete Kurſe; öſterreichiſche Nordweſt ' 
Galizier ꝛc. waren matter, letztene aber verhältnißmäßig lebhaft. 
In Bankaktien entwickelte ſich nur geringfügiger Verkehr zu ſchwg 
behaupteten Kurſen auch für die Haupkdeviſen. Höher und etwas I 
hafter waren Schaaffhauſen'ſcher Bankverein, Metropole, Bauba 
Induſtriepapiere blieben ſtill 1 feſt. Spekulative 
tanwerthematter. Brauereien geſchäftslos, Eiſenbahnbedarfs 
SGiſenbahn⸗Aktien n Sovperei 
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Aachen⸗Aaftricht [ 24 BE b. Opf. — 463 
Altona⸗Kieler s. — 111160 
Amfterdam⸗Retter Noten — 995 bz 
Bergiſch⸗Wärkiſche 4 1 906 b 
Beriin-Anhalt + 


Berlin⸗Görlitz I 
do. Stammpr. 
Kali, ruſſ. (gar.) 
Breft⸗Kiew 
Herta 55 
erlin⸗Ham 
Berlin⸗ Hotsd.⸗ Wo 
Berlin⸗E ettin 
Böhm. Weſthahn 
Breft⸗Gi ewg 
Hesl. Se w.⸗Frb. 
Köln⸗Mi den 
do. Lit, 8 
Seefeld ar, Kempen 
Waltz. © ıl-tunm 
HaleBurau-@uh, 
do. Stammpr. 
Hannover⸗Altenb. 
Löbau-Zittau 
Lüttich⸗Linchurg 
Ludwigshafen⸗Ber 
Kronprinz⸗Rudolp 
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9. Htg 
Mag deb.⸗Leipz 
2. Litt, B. 
Mainz⸗Ludwigsh. 
Aiſtünſter⸗Hammer 
Niederſchl Märk, 
Nordh. Erf. ger. 
do. Stamapr. 
Oberheſſ. v. St. gar. 
Oberſchl. Lit. A. u. 0 3 
de, Lit. B 35 
Oeſt. Fraz. Stagtab. 5 
Oeſt. Sid. (Fomb.) 5 
Oſtpreuß Südhahs 
doe. Stammpr. 
Rechte Oderuferb. 
dy. Stammpr. 
Meichenberg⸗Pard. 
Mheiniſche 
Str. Lit. B. v. Stg. 
Mhein⸗Nabebahn 
Ruff. Efſenb. v. 82.0 
Stargard⸗Poſen 
ez. Siſenbahn 
Weizer Weſtb. 
Uni 
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